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Jahrmärkte gibt es im Städtchen
Huttwil seit dem 13. Jahrhundert.
Die Detaillisten finden diese
nicht mehr zeitgemäss und
wollten die Zuständigkeit der
Einwohnergemeinde für die
Tradition aus dem Organisa­
tionsreglement streichen (wir
berichteten). An der Gemeinde­
versammlung kam nun kein
entsprechender Antrag von ih­
nen. Ein Workshop im Rahmen
der Städtliwerkstatt habe inte­
ressante Möglichkeiten aufge­
zeigt, hielt Beat Oechsli, Präsi­
dent der Detaillisten, nach der
Beratung fest. Nun dürfe der
Prozess jedoch nicht einschlafen.

Die Detaillisten erwarten
deshalb, dass der Gemeinderat
neben der zuständigen Kommis­
sion für öffentliche Sicherheit
(KÖS) eine Fachgruppe einsetzt,
die die Erneuerung der Huttwi­
ler Markttradition an die Hand
nimmt. Auch ohne Antrag zum
Markt bot das total revidierte
Organisationsreglement viel Dis­
kussionsstoff.

Nicht an der Urne wählen
Der Gemeinderat schlug vor,
neben demGemeinderat und der
Geschäftsprüfungskommission
auch die Baukommission künf­
tig an der Urne zu wählen. Sie
habe mehr finanzielle Kompe­
tenzen als andere Kommissio­
nen, begründete er diese Neu­
erung. Die FDP lehnte die Neu­
erung jedoch ab undwurde dabei
von der SP unterstützt.

Die Urnenwahl erhöhe den
Aufwand der Parteien für die
Kandidatensuche, argumentierte
FDP-Präsidentin Therese Löffel,
zudem sei der Sonderstatus
nicht gerechtfertigt. Der Antrag

obsiegte mit 70:28 Stimmen.
Die SVP schlug sogar vor, alle
Kommissionen wieder an der
Urne zu wählen, ihr Antrag
unterlag demder FDP jedochmit
9:63 Stimmen.

Mit der Reglementsrevision
will der Gemeinderat die Zu­
ständigkeit der Geschäftsprü­
fungskommission (GPK) genau­
er umschreiben. Dass dies ge­
schehen soll, wurde an der
Versammlung nicht bestritten,
hierverlangte die FDPzusätzlich,
dass die GPK über ihre Prüfun­
gen nicht nur den Gemeinderat,
sondern auch die Gemeinde­
versammlung informieren soll.
DerAntrag fand mit 53:35 Stim­
men Zuspruch, wobei um die
genauen Formulierungen länger
gerungen wurde.

Neu schaffen will der Ge­
meinderat eine Präsidialkom­

mission, die die Aufgaben der
bisherigenArbeitsgruppe Stand­
ortmarketing fortführt. In dieser
sollen unter anderem die Bur­
gergemeinde und die Herdge­
meinde als wichtige Geldgeber
vertreten sein, was die Einhal­
tung des Proporzes aus den Ge­
meinderatswahlen einschränkt.
Erich Stamm, ehemaliger Ge­
meinderat, wollte deshalb aus­
drücklich festgehalten haben,
dass der Proporz in diesem Fall
nicht angewendet werden soll.
EinAnsinnen, gegen das sich die
SPwehrte.

Der Antrag Stamms wurde
mit 22:65 Stimmen abgelehnt.
Dieser setzte sich dafür mit
einem anderen Anliegen durch:
Der Gemeinderat wollte das
Quorum für eine geheime Ab­
stimmung an der Gemeinde­
versammlung von 10 auf 25 Pro­
zent erhöhen. Das sei zumassiv,
befand Stamm und beantragte
im Sinne eines Kompromisses
20 Prozent, was mit 74:18 Stim­
men angenommen wurde. Das
so angepasste Reglement fand
schliesslich einstimmig Zu­
stimmung.

Kleines Defizit
Das Budget 2020 prognostiziert
im allgemeinen Haushalt bei
einem Umsatz von 23,9 Millio­
nen Franken ein Defizit von
435000 Franken. Es basiert auf
einer unveränderten Steuer­
anlage von 1,65 Einheiten (Lie­
genschaften 1,2 Promille). Im
Gesamthaushalt beträgt das Mi­
nus 304000 Franken. Das Bud­
get wurde an der Versammlung
ebenso wenig bestritten wie die
vor allem formale Teilrevision
der Ortsplanung. 107 von 3508
Stimmberechtigten nahmen an
der Versammlung teil.

Auffrischen statt streichen
Huttwil Die Einwohnergemeinde bleibt zuständig für die Jahrmärkte. Für einen
Diskussionsmarathon an der Gemeindeversammlung sorgten andere Bestimmungen.

Die Einwohnergemeinde bleibt zwar zuständig für die Jahrmärkte
in Huttwil, muss aber handeln. Foto: Thomas Peter

Tinu Steffen engagiert sich viel
im Linksmähderdorf. Er ist Vize­
kommandant der Feuerwehrund
spielt im Turnverein Korbball.
Für ihn war es selbstverständ­
lich, sich auch für eine Rolle bei
dernächstenAufführung derMa­
diswiler Sage zu bewerben. «Die
gibt es nur bei uns», hält er fest.

Es ist nicht die ersteAufgabe, die
er bei dieser Tradition über­
nimmt.Mehrmals habe er sich für
eineAufgabe hinter den Kulissen
verpflichten lassen,vor zehn Jah­
ren stand erdann als Joseph «Jog­
gi» Leuenberger, ein Madiswiler
Bauer, selbst auf der Bühne.

Zur Einheit geworden
Tinu Steffen hat Jahrgang 1972,
ist Applikationsverantwortlicher
in der Informatik des Spitals
RegionOberaargau (SRO) in Lan­
genthal. Mit Begeisterung blickt
er zurück auf die letzte Auffüh­
rung: «Es ist toll, wie eine bunt
zusammengewürfelte Gruppe zu
einerEinheit zusammenwächst.»

Der Linksmähder ist für
Steffen ein echtes Familienpro­
jekt. Seine beiden Kinder spielen
ebenfalls mit, und seine Frau
pausiert zwar diesmal als Schau­
spielerin, in ihrem Atelier Cre­
Andrea fand das OK jedoch den
idealen Platz für denVorverkauf.

Nach dem Casting teilte ihm
Regisseur Renato Cavoli erneut
die Rolle von «Joggi» Leuenber­
ger zu. Dieselbe Rolle noch ein­
mal zu spielen, sei nicht so leicht,
wie es auf den ersten Blick er­
scheine. Denn man müsse den
Text dochwiederneu in denKopf

bringen.Zudemsei er inzwischen
für die Rolle eigentlich zu alt.

«Madiswil ist ein Dorf, in dem
sich noch viele engagieren», sagt
Steffen. «Die Teilnahme beim
Linksmähder ist jedoch anders.»
Die Gruppe, die sich dafür zu­
sammenfinde, sei heterogenerals
zumBeispiel in einemVerein.Zu­
dem seien diesmal zumTeil ganz
andere Leute engagiert.Trotzdem
stelleerfest,wiederLinksmähder-
Geist alle erfasse.«Das istVoraus­
setzung dafür, dass unsere Tra­
dition weitergeführt wird.» (jr)

Ein echtes Familienprojekt
Madiswil Tinu Steffen spielt Joseph «Joggi»
Leuenberger, einen Madiswiler Bauern.

Linksmähder-Schauspieler:
Tinu Steffen. Foto: PD

Der Linksmähder

Serie Zum zwölften Mal führt die
Spielgemeinde Madiswil 2020 die
lokale Sage vom Linksmähder auf.
Sie erzählt das tragische Schick-
sal des Burschen Ueli, der beim
Landvogt von Aarwanger als
Aufrührer galt. Als er einen
Junker vom Schloss angriff,
stellte ihm der Vogt eine schwere
Aufgabe: Ueli sollte innert einer
bestimmten Frist mit der linken
Sense ein Kreuz in die Grossmatte
mähen. Er schaffte es beinahe,
liess dafür aber sein Leben.
DasWappen der Gemeinde
Madiswil lehnt an die Sage an.
Mehrmals wurde sie dramatisiert,
zuletzt von Lehrer Heinz Künzi. Am
11. Januar 2020 ist Premiere. Wir
stellen die Schauspieler vor. (jr)
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Serie

Neu schaffenwill
der Gemeinderat
eine Präsidial­
kommission, die
die Aufgaben
der bisherigen
Arbeitsgruppe
Standortmarketing
fortführt.

Tipps & Termine

EinDank an
die Freiwilligen
Langenthal Bereits zum dritten
Mal lädt dasNetzwerk «Zäme für
angeri»dievielenehrenamtlichen
Helfer aus dem Oberaargau am
InternationalenTag der Freiwil­
ligen vom 5.Dezember zu einem
ungezwungenen Treffen ein.
Unter dem Motto «Füür und
Flamme für öppis, wo ke Chole
git» gibt es rund um einen Feu­
erwagen Suppe, Schlangenbrot
und alkoholfreien Glühwein.
Michael Siegenthaler, bekannt
als «Sigi», rundet das Programm
musikalisch ab. (pd)

Donnerstag, 16.50 bis 19.30 Uhr,
Wuhrplatz, Langenthal.

Die Vereinewirken
beimAdventsmarktmit
Aarwangen In diesem Jahr findet
der Adventsmarkt in einem be­
sonderen Rahmen statt. Diverse
Vereine wirken mit. Es stehen
verschiedene Verpflegungsmög­
lichkeiten zur Verfügung. Die
rund vierzig Marktstände bieten
Geschenk-, Handarbeits- und
Nähartikel sowie allerlei kulina­
rische Waren an. Zudem verteilt
der Samichlous Schöggeli, Man­
darindli und Nüssli. (swl)

Freitag, 17 bis 22 Uhr, auf dem
Schulhausplatz Dorf, Aarwangen.

Caludo bringt
«Swissicana»mit
Huttwil Caludo ist eine Folk-Band
aus demGrossraumZürich. Ihren
Musikstil bezeichnen sie als
«Swissicana», wie das amerika­
nische Pendant, abermit lokalem
Touch, lokalen IdeenundThemen
und eigener Sprache. Am Freitag
treten sie imKellerbistro auf. (pd)

Freitag, 20.15 Uhr, Kellerbistro,
Huttwil.

Auch der Samichlous
besucht denMärit
Herzogenbuchsee Am Samstag
findet der Buchser Wiehnachts­
märit statt. Neben den vielen
Ständen warten zahlreiche Dar­
bietungen auf die Besucher: etwa
vomQuartett Crescendo,von der
Oberaargauer Brass-Band oder
demKammerchor. Im Pfadiheim
kann man Kerzen ziehen, im
Kornhaus gibt es eine Bastelecke
und wird eine Kafistube einge­
richtet. Gegen Abend wird der
Samichlous zu Gast sein. (swl)

Samstag, 10 bis 19 Uhr, im Park,
Herzogenbuchsee.

Einweihung der
Wellnessanlage
Herzogenbuchsee Nach monate­
langer Bauphase wurde im Frei-

undHallenbad inHerzogenbuch­
see die Wellness-Oase eröffnet.
Am zweitägigen Einweihungs-
undEröffnungsevent erwartet die
Besucher ein spektakuläres Pro­
gramm. Von Asterix und Obelix
zu Tinkerbell und Woodstock
wird die Sauna zurMärchen- und
Entspannungsoase umfunktio­
niert. Die Gäste werden von
Aufgiessern, Saunameistern und
Personal der Aquarena Sport+
Wellness AG empfangen. (swl)

Samstag, 11 bis 20 Uhr, Sonntag,
11 bis 17 Uhr, Frei- und Hallenbad,
Herzogenbuchsee.

44. Oberaargauer Cross
im StadionHard
Langenthal Als letzte Laufveran­
staltung der Region findet tradi­
tionell amerstenDezembersams­
tag das Oberaargauer Cross mit
Start und Ziel imStadionHard in
Langenthal statt. Zur 44. Auflage
des Geländelaufes, organisiert
durchdie LVLangenthal, sind alle
eingeladen, die sich auch in
den Wintermonaten gerne im
Freienbewegen.DerRundkurs ist
750Meter langund führt überdie
nahe gelegenen Wiesen und am
Rand des Hardwaldes entlang
wieder ins Stadion zurück. (pd)

Samstag, ab 12.30 Uhr, das letzte
Rennen beginnt um 15.40 Uhr.
Stadion Hard, Langenthal.

Lyrische Lesung,
diesesMal aus Basel
St.Urban Im Kloster finden am 7.
jedenMonats Lyriklesungen statt.
Nun ist der Basler Beat Rink an
der Reihe. Als Leiter der ökume­
nischen Vereinigung Crescendo
ist ermitMusikstudentenundBe­
rufsmusikern aktiv. Daneben ist
Rink Beauftragter für Künstler­
seelsorge derEvangelisch-Refor­
mierten Kirche Basel-Stadt. (pd)

Samstag, 17 Uhr, Kloster,
St.Urban.

Ein Appenzeller
Gesangstalent
Langenthal Wer Marius Bear ein­
mal gehört habe, vergesse die
Stimmenichtmehr, schreibendie
Veranstalter.BearsGesangstalent
wurde zufällig im Militär ent­
deckt. Er teilte lautstark Befehle
aus,worauf ein Soldat entgegne­
te: «Mit deinerStimme solltest du
singen!» ImFebruarwurde ermit
demSwissMusicAward als SRF3
Best Talent ausgezeichnet. (bey)

Samstag, ab 19.30 Uhr,
Old Capitol, Langenthal.

AmGedankenaustausch
teilhaben
Aarwangen DieMusikgesellschaft
Aarwangen spielt ihre traditio­

nellen Kirchenkonzerte. Die Be­
sucher erwartet ein abwechs­
lungsreiches Programm mit
eingängigen Werken, etwa von
Felix Mendelssohn-Bartholdy
und Bedřich Smetana.Die Zuhö­
rer werden eingeladen, am mu­
sikalischen Gedankenaustausch
unter der Leitung von Franz
Leuenberger teilzuhaben. (pd)

Samstag, 20 Uhr, und Sonntag,
17 Uhr, Kirche, Aarwangen.

MusikalischeGeschichte
für die Kleinen
Wangen a. d. A. Die 58-jährige
Betty Legler gab schon als Vor­
schulkind imHotel ihrer Familie
Konzerte mit eigenen Liedern.
Mit kaum 20 Jahren räumte sie
reihenweise Preise ab. Seit kur­
zem schreibt sie Kindergeschich­
ten und dazu Songs, die auch
Erwachsenen gefallen.AmSonn­
tag tritt sie im Soho Club auf. (pd)

Sonntag, 15 Uhr, Soho Club,
Wangen a.d.A.

Offenes
Adventssingen
Langenthal Als Einstimmung in
die Festzeit singen im Zwingli­
haus der Frauenchor (Dirigentin
Monika Hunn), der Männerchor
(Anita Steiner-Thaler) sowie
der Advents-Kinderchor (Vreni

Kunz-Grädel) bekannte vorweih­
nächtliche Lieder. Begleitetwer­
den sie von der Gemeinde. (pd)

Sonntag, 17 Uhr, Zwinglihaus
Langenthal, Eintritt frei (Kollekte).

Panflöten im
Kerzenschein
Aarwangen Im Rahmen von Mu­
sik und Wort bei Kerzenschein
wird das Panflötenensemble
Pan-mit-Charme unter der Lei­
tung von RitaWyssen in der Kir­
che auftreten. Zwischen bezau­
bernden Panflötenklängen liest
und erzählt Pfarrerin Sandra
Karth Geschichten zum Advent.

Dienstag, 20 Uhr, Kirche
Aarwangen.

Undwieder rockt das
SchulzentrumHard
Langenthal Nach dem Erfolg von
«SHard rockt» beschlossen die
Verantwortlichen des Schulzent­
rums, wieder ein Rockkonzert
zu organisieren.Alle 230 Schüler
bekommendabei dieGelegenheit,
begleitet durch eineRockbandauf
der Bühne zu singen. Die Mund­
art-Rocksongswerden dabei von
Beteiligten aus 32 verschiedenen
Nationen gesungen. (pd)

Dienstag undMittwoch, 19 Uhr,
Stadttheater, Langenthal.


